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Zwölfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 1. März 1845. 


d Bekanntmachungen. 
N iejenigen Kreis- Einſaſſen, welche beabſichtigen, im laufenden. Jahre einen Hengſt 
8 Beſchaͤler aufzuſtellen, haben mir ſolches unter Einreichung eines genauen Natio⸗ 
ales des Hengſtes bis zum Sten März a. e. ſchriftlich anzuzeigen, und demnaͤchſt 
ne Benachrichtigung über den anzuberaumenden Koͤhrungstermin zu gewärtigen. 

Auf ſpaͤter eingehende Anzeigen kann nicht geruͤckſichtiget werden. 
Breslau den 24. Februar 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


ECC ˙²ᷣÜ «“—11 « dmßpß ' 
D. ſteckbriefliche Verfolgung des Hauſirer Carl Springer (vergleiche Kreisblatt 
e , pag. 23) wird hiermit aufgehoben. 

Breslau den 24. Februar 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


er Häufige Schneefall wird bei dem, fpäter eintretenden Thauwetter die Straßen- 
raͤben üͤberfuͤllen, und Uebelſtande herbeiführen. Wenn ich heut ſchon auf die zeitige 
deins der Gräben aufmerkſam mache: fo geſchiehet dies um Beſchwerden uͤber 
ne ſäumte Bewirkung von Vorfluth zu begegnen, und daß Uebergießungen von We⸗ 
Bey Feldern vermieden werden, Die Orts- Polizei» Behörden erſuche ich deßhalb, 
Zei glich der zeitigen Raͤumung aller Strafen und Feldgraͤben, die Betheiligten in 
ten dazu anzuhalten. . 5 
Breslau den 27. Februar 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Far 39 Jahr alte, an heftiger Epitepfie leidende Inwohner Johann Gottlieb Plus 
einb aus Ober Kunzendorf hieſigen Kreiſes, der ſeither im daſigen Dominial Kalk⸗ 
un ruche als Tagelöhner gearbeitet, hat ſich vor ungefahr 3 Wochen aus ſeiner Woh⸗ 
Au Et, und ift bis jetzt noch nicht zuruͤckgekehrt. Wenn nun die von ſeinen 
fo 0 Sa in der Umgegend angeftellten Nachforſchungen fruchtlos ausgefallen ſind, 
W zu vermuthen, daß derſelbe ſich entweder vagabondirend umhertreibt oder er» 

if, oder wohl gar ſich entleibt haben koͤnne. 


. 
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Ich erſuche daher ein Koͤnlgliches Hochwohlloͤbliches Landraths - Amt dienſterge“ 
benſt über den p. Pluſchar im dortigen Kreiſe gefälligft Nachforſchungen anſtellen zu 
laſſen und mich von deren Ergebniffen zu benachrichtigen. 

Schweidnitz den 18. Februar 1845. 

Der Verweſer des Koͤnigl. Landraths⸗ Amtes. 


Vorſtehende Annonce bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, und gewärtige ich 
alsbaldige Anzeige, falls p. Pluſchar im Kreiſe betroffen werden ſollte. 7 
Breslau den 23. Februar 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Rönigsdorft | 


— 


Erinnerung an beſtehende Polizei⸗Verordnungen. 


Die Klagen des Publikums uͤber mißbraͤuchliche Benutzungen der 
Buͤrgerſteige machen es nothwendig, wiederholt daran zu erinnern, da 
die Buͤrgerſteige für den Fußgänger beſtimmt find, denen auf ihnen 
eine freie, bequeme und ſichere Paſſage gewaͤhrt werden ſoll, und 
daß demzufolge alles dasjenige von den Bürgerfteigen ausgeſchloſſen werde 
was die freie, bequeme und ſichere Bewegung der Paſſanten zu beein 
traͤchtigen geeignet iſt. Nicht nur die Bauordnung der Stadt Breslal 
vom 30. Mai 1668 (neu abgedruckt 1828, S. 23 u. 24) enthaͤlt ber 
reits eine Menge hierher gehöriger ſpecieller Verbote, ſondern auch da 
Allgemeine Landrecht verweiſt in Folge §. 78 sqq. tit. 8. pag. I., na 
welchem alles Verengen, Verunreinigen und Verunſtalten der Straßel 
und öffentlichen Plaͤtze verboten iſt, im §. 82 ibid. auf die näheren Be 
ſtimmungen, welche hieruͤber den beſonderen Polizei-Verordnungen eine“ 
jeden Ortes vorbehalten bleiben. Durch dieſe aber iſt es insbefonde 
verboten, die Bürgerſteige zum Reiten oder Fahren, wei! 
auch nur mit Handwagen oder Radwern, zu Gewerbs- odel 
häuslichen Arbeiten zu benutzen, durch Ausſtellen von Tol 
nen oder ſonſtigen Geräthen oder Verkaufsartikeln, ode 

durch Bewerfung mit gehacktem Holz, durch Liegenlaſſel 
von Bauſchutt oder dergl. zu verengen und Gegenſtände“ 
auf demſelben zu tragen, durch welche andere Paſſanten von den 
Plattenſteigen verdraͤngt oder — wie durch das Tragen von Fleiſch“ 
mulden gefährdet werden. Dawiderhandelnde verfallen in eine Polis” 
ſtrafe von 10 Sgr. bis 5 Rthlr. oder verhaͤltnißmaͤßige Freiheitsſtraft 

Das haͤrtere Maaß wird gegen diejenigen angewendet werden, welche des 
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Weiſungen der durch ſie Beeintraͤchtigten, oder dermit Aufrechthaltung 
der offentlichen Ordnung Beauftragten nicht Gehoͤr geben. 
Breslau den 6. Mai 1844. 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. 
gez. v. Zollikoffer. gez. Heinke. 


Vorſtehende polizeiliche Verordnung bringe ich zur Kenntniß der 


Kreis⸗Einſaſſen; um ſich vor Contraventionen zu huͤten. 
Breslau, den 27. Febr. 1845. Königl. Landrath Graf Koͤnigsdorff. 


Da das unſchickliche und die Wuͤrgerſteige verunreinigende Urinlaſſen 
vor den Kretſcham- und andern Schankhaͤuſern, unerachtet des laͤngſt 
beſtehenden Verbotes wieder ſehr einreißt, ſo wird hiermit unter oͤffent⸗ 
licher Vewarnung von Neuem bekannt gemacht: | 
daß jedermann, der bei der Uebetretung dieſes polizeilichen Verbotes 
auf freier Straße oder dem Buͤrgerſteige betroffen wird, in poli⸗ 
zeilichen Anſpruch genommen, und mit ſechszehn Groſchen Geldſtrafe 
belegt werden wird. 5 
Zur Sicherung des Beweiſes iſt Jeder, der bei der Uebertretung 
betroffen wird, verbunden, auf Erfordern des ihn betreffenden Polizei⸗ 
Agenten oder Gensdarmen, mit dieſem in die Schankſtube behufs der Re⸗ 
ognoszirung ſeiner Perſon zuruͤck zu gehen. Wer ſich deſſen weigerte, 
wuͤrde es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn zu ſeiner perſoͤnlichen 
Arretirung geſchritten werden muͤßte. f a 
Das unterzeichnete Polizei-Praͤſidium hat zu dem ſittlichen Gefuͤhl 
er Buͤrger und uͤbrigen Einwohner hieſiger Stadt das Vertrauen, daß 
nur ſelten die Nothwendigkeit eintreten werde, obige Strafmaaßregeln 
in Anwendung zu bringen. | 
Saͤmmtliche Schankwirthe ſind uͤbrigens laͤngſt angewieſen, in ihren 
Hofen oder Haͤuſern zur Befriedigung jenes Beduͤrfniſſes Gelegenheiten 
einzurichten. Breslau den 20. April 1824. 3 
Koͤnigliches Polizei-Praäſidium. i 
4 Vorſtehende polizeiliche Verordnung bringe ich zur Kenntniß der 
reis⸗Einſaſſen, um ſich vor Contraventionen gegen das gegebene Ver⸗ 
ot zu huͤten. Breslau den 27. Februar 1845. 
a Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


— 


Verordnung. 


Trotz meiner erneuerten Beſtimmung vom 3. Juli 1844 (Kreisblatt, 1844 n 27. 


pag. 108) werden mir immer noch polizeiliche Beſchwerden von Kreis-Einſaſſen, ja 


fogar von Dorfgerichten, mit Uebergehung der Orts, Polizei» Behörde eingereicht, 


welche, dem beſtehenden Geſchaͤfts- Principe nach, an letztere von mir zur Un⸗ 
terſuchung übermiefen werden muͤſſen. Es iſt einleuchtend, daß auf ſolche Weiſe die 
ohnehin vermehrten Arbeiten ohne Noth noch mehr gehaͤuft werden, und hierdurch die 
Zeit den hieſigen Arbeiten entzogen wird. 

Da ich indeſſen von der vorgeſchriebenen Geſchaͤftsordnung nicht abgehen kann, 
werde ich von nun ab, dergleichen Bittgeſuche, oder Beſchwerden, bei welchen die 
Orts⸗Polizei⸗Behoͤrde uͤbergangen worden, pr. Couvert an die Abſender remittiren. 


Die Dorfgerichte haben ſich hiernach zu achten, und die Kreis-Einſaſſen im naͤch⸗ 


ſten Gebote wiederholt hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau den 27. Februar 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Der Corrigende Johann Miſchke aus Puſchwitz, Kreis Neumarkt, iſt 


auf dem Transporte der Commune Goldſchmieden hieſigen Kreiſes, wo— 
ſelbſt ſich p. Miſchke aufhielt, kurz vor Puſchwitz ſeinen Transporteurs 
entſprungen, und treibt ſich wahrſcheinlich vagabondirend im Kreiſe um— 
her. Die Orts-Polizei-Behoͤrden wollen auf den p. Miſchke vigiliren, 
und ſolchen im Betretungsfalle arretiren, und an die Orts-Polizei-Be— 
hoͤrde zu Puſchwitz, Kreis Neumarkt, abliefern. e f 


Subhaſtations⸗Patent. . Anzeigen. | 
ie Anton Jorgelſche Freiſtelle ML 27. er im Kreisblatte Nr. 7. annoncirte offene 
zu Weigwitz, Breslauer Kreiſes, gericht— * Dominio Pilsnitz bei Bres⸗ 
lich auf 977 Rebe. taxirt, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe 
wird gut geführt und fleißige Arbeiter ſind, können au 
den 14. Juni 1845, Vormitt. 10 Uhr dem Dominium Sacherwitz bei Breslau als Mieth⸗ 
in der Kanzlei hier — Sandſtraße J 14 gärtner ein baldiges Unterkommen finden, 
— nothwendig ſubhaſtirt. SEE T 


Breslau den 21. Februar 1845. Ein ſtarker Burſche, welcher Luſt hat, die 


Schmi ich ein 
Das Gerichtsamt Kreike und Weigwig zu chmiedeprofeſſion zu erlernen kann ſogleich ei 


N Unterkommen finden Taſchenſtraße No. 19, beim 
Breslau. Schmiedemeiſter Grieb ſch in Breslau. 


Druck von Robert Lucas in Breslau, Schuhbrücke „ 32. 


Einige verheirathete Männer, welche ſich ſtets 


